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Die Separati ten in Freuo enberg
Ein Beitrag zUur des Pietismus im Siegerland

Don Ludwig E  ung, Mün ter We tf.)
Am die ende des 17. Jahrhunderts and die pieti ti che Be 

wegung, die m der benachbarten raf cha Wittgen tein  tarke
Derbreitung und V Berleburg einen hervorrageno en Mittelpunkt

hatte, auch im Siegerlano  Eingang. Als Dr Heinrich
Reitz 1704 zUum Rektor der Latein chule nach Siegen berufen
wurde, konnte dort einen kleinen Kreis Erweckter  ich
 ammeln, die regelmäßig 3 Erbauungs tunden zu ammenkamen.
Allenthalben IM ande Ubdeten  ich ähnliche Krei e, denen der
 onntägliche Gemeindegottesdien t unod  die reformierte Ortho—
doxie für ihr inneres eben nicht mehr genügten und die bemüht
waren, d urch eigenes Eino ringen i die Heilige Schrift und durch
das e en der riften von Mu tikern uno  anderer erfa  er,
le ab eits von der 11  tano en, ihre Erkenntnis von göttlichen
Dingen 3 mehren uno   ich gei tli fördern 3 en Aus den
Siegener Synodalprotokollen der 1740er ahre erfahren Wir
von Schwärmern uno  Separati ten, die, ehr zUum ißfallen der
Pfarrer und der kirchlichen ehöro en,  ich m der Gemeinde
erndor bemerkbar machten. In den Protokollen der ahr
917 begegnen uns Klagen ähnlicher Art über epara
ti ten m Freuo enberg, die  ich von der 11 ab onderten no
riften ato Böhmes a en

Chri tian Sta  Mi (1740-1824), der mit Ter teegen eng
befreundet Wwar und währeno   eines ganzen Lebens die Ver
bino ung mit den Freuno en m  einer Geburts tao t Freuo enberg
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Ufrecht erhieltt), berichtete uns in  einer „Pilgerrei e“) ber
die e uno  hebt hervor, daß Er ihnen den er ten An toß  einer
ewigen Bewegung vero ankte.

Durch 1e Protokolle des Presbuteriums der Kirchengemeinde
Freuo enberg, die m lückenlo er olge von 28-17 vorliegend),
wer  en Wir ber die en Kreis ausführlich Uénterrichtet. Es ohn
ich, die Stellen, mM denen von ihm die oo e i t, im vollen Wort
aut wiederzugeben. Am ihr Ver täno nis 3 erleichtern,  ei
ein Blick auf den u tand uno  das innere eben der Kirchen 
gemeinde Freuo enberg geworfen.

Pfarrer 3 Freuo enberg War damals Matthias Vollpracht,
der, Qaus Siegen gebürtig, vor  einer Berufung nach Freuo enberg
von 1739 18 1743 Pfarrer UHi Keppel gewe en war Mit
großem rn unodo   trenger Gewi  enhaftigkeit War bemüht,
 eine Gemeinde  o 3 formen, daß ihr eben den Geboten
Gottes Und  den Gruno  ätzen der reformierten ehre ent prach,
wie  ie in der +  Ur Na  au Siegeni chen erneuerten Kirchen 
Oro nung“ vo  — Juli 1716 zu ammengefaßt Qren, die da 
mals die Gruno lage für die Ge taltung des kirchlichen Lebens
dar tellte). Währeno   ich bei leichteren Oer tößen mit einfachen

1) eber Chri tian Sta  mi vgl. Goebel, Ge chichte des chri tlichen
Lebens in der rheini ch  V  we tphäli chen Ir III 1860) 366 f. Schmitt,
1e na 1 durch, (1954 191·204

Die Pilgerrei e er Uno  3 an do er Denkwüroigkeiten der
göttlichen Gnao enführung uno  Für ehung Iin dem Loben eines ri ten, der

auch be ono ers In  einen Rei en o urch alle vier Haupttheile der Ero e
reichlich  ich erfahren hat. von ihm  elb t be chrieben In Briefen einen
 einer chri tlichen Mitbrüd er in den Jahren 1797 uno  1798 Nürnberg, Im
Verlage der aw  en Buchhano lung und In Commi  ion bei Wittib Hut  2
macher 3 Mühlheim be obln . Rh 799

90 Vorhanoen Im 1 der evangeli chen Kirchengemeino e Freuo enberg
Unter

le e ngaben vero anke Herrn Pfarrer Thiemann in Siegen aus
 einer Material ammlung für das geplante Pfarrerbuch.

Vgl. 10 ausführliche Dar tellung des nhalts der Kirchenoro nung bvon
1716 in der Fe t chrift Die evangeli che Ir in Na  au-Oranien 30-19

Bano  168-175
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Dermahnungen begnügte, wurd e olche, die  ich chwerer
Derfehlungen  chulo ig machten, mit rengen Maßnahmen der
Kirchenzucht vorgegangen, ent prechend den Be timmungen die er
Kirchenoro nung. Hierbei wurde der Pfarrer vo  — Presbyterium
unter tützt, mn en Händo en die Hano habung der Kirchenzucht
lag Wenn Streitigkeiten zwi chen Gemeindeglieo ern vorkamen,
Uchte er  ie auf gütlichem Wege 3 uno  Qus der elt

chaffen Als einmal im Flecken eme naSchlägerei
zwi chen jungen Leuten  ich ereignet hatte, lud Pa tor ollpra
le Beteiligten vor das Presbuterium und durch, daß  ie
hier eine Erklärung unter chrieben, mn der  ie  ich verpflichteten,
ich ver öhnen no m Ukunft frieo lich Uno  einträchtig mitein 
ander 3 leben).

Auch Chri tian Stahl chmio t  tellte dem Pa tor ollpra
das Zeugnis aus Folgeno ermaßen Urteilte üÜber ihn)
„Er War ein gewi  enhafter  er  8  religi Mann, den ich auch jetzt
noch für einen be ten der damaligen Preo iger un eres Landes

Er preo igte oft über Glaubenswahrheiten, als ber Buße
und Bekehrung u w.,  o ern tlii unod   tellte deren Nothweno igkeit
mit er Ano ringlichkeit und Wärme vor, daß ich aufs tief te
von die er Notwenoigkeit überzeugt wurde und mir oft Unter
 einen Preo igten vornahm, mein eben be  ern Uno  mich 3
erehren Er War gewi ein Werkzeug mit in der Hano  Gottes,
das 3 meiner Be  erung mitwirkte. Das Anödenken ihn und 
 eine A che i t mir noch immer werth und mit Hochachtung ver
bunden. Er Wwar be ono ers dar  m eimn ehr nützlicher Mann, daß
er die  ittliche Oro nung be der Jugeno , 1 HIi der ganzen Ge 
meinde, 3 erhalten wußte  V

Dagegen 10 Pa tor ollpra jegliches Ver täno nis für
die inneren Beo ürfni  e derjenigen Gemeindeglieo er ver agt, die
ver uchten, außerhalb der 11 ihr gei tliches Leben 3 föro ern
Dao urch, daß mn  einen Preoigten  ie eiferte, ver tärkte

uUur noch ihre Ablehnung der I gegenüber, Uno  auch die

Vgl. hierzu die Presbyterial  Protokolle bvon 1754 und  1755
Vgl. Pilgerrei e
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Vereinbarung vo  . Mai 1760 konnte nur vorübergeheno  eme
Be  erung des Verhältni  es herbeiführend). Ein gewalt ames
Eingreifen der kirchlichen Behöro e  ie kam uur deshalb
nicht mehr zu tande, weil der In pektor Winkel m iegen 1762
ar uno  dem Pa tor ollpra iMm folgeno en aAahre die Pfarr 

in erndor übertragen wuro e, die bis 3  einem Tode
pri 1777 innehatte. So lieben die Separati ten  ich

elb t überla  en; Qus den Protokollen und en erfahren wir
jeo enfalls ni  8 mehr ber  ie Die er  E lebe  cheint Unter
ihnen ehr balo nachgela  en 3 aben Sta  mi  „ der 1765
von  einer er ten großen Rei e mM die Heimat zurückkehrte, be 
richtet über  ie 7  e chri tlichen Freund e, we ich vor meinem
Weggehen gekannt atte, ziemlich erkaltet und weltlich
ge innt wordo en. Der Ern tli  E Unter ihnen Wwar ge torben. Die
and eren geheirathet uno  dao urch wieder ganz mM die elt
verwickelt wor en. Nur noch einer von ihnen hatte  o viel, daß
ich mich mit ihm in etwa von der Gott eligkeit unterhalten
konnte“).

Nach  einer Rückkehr QAus merika Iim ahre 1780  tellte
Sta  mi e t „Anter den vormals hie elb t gerufenen Uno 
erweckten Seelen and gegenwärtig wenig wahres Utes
mehr. Einige hatten  ich mit be ono eren Men chen uno  Irr 
gei tern, andere mit der Alchemi terei abgegeben kurz die mehre  —  2
 ten hatten verkehrte Sprünge gemacht, daß  ie ganz von
der Spur der ahrhei abgekommen uno  mei alles Ute
wieder verloren hatten, , manche Unter ihnen  chämten  ich
des elben uno  mochten nichts mehr davon hören“).

8) Auch Sta  mi zeigt volles Ver tänonis afür, daß ES ollpra
ange ichts  einer We ensart und nneren Ein tellung unmöglich War,  ich
anders verhalten. Ander eits erfahren wir von hm, Pa tor ollpra Qbe

 o eit getrieben, daß le Gemeino e ein Mißfallen  einem Fern
hatte Uno  be den e  en darauf angetragen wuro e, daß  eine Gemeino e—
glieo er in 1e 11 kamen  ich 3 erbauen uno  nicht deswegen, ut  ber
andere eifern Uno   chimpfen 3 hören. Vgl. Pilgerrei e

Pilgerrei e 135
100 Pilgerrei e
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Nur ri tian Sta  mi War 3 vero anken, daß das
Licht nicht ausging, das in den Lampen nicht völl  19 erlo ch
Don ihm allein wurd e die Flamme unterhalten, genährt und
weitergereicht. zwei ahre vor  einem Tode noch
erleben, daß wieöd er eimn Feuer mn Freuo enberg ausbrach, dem
 ich 1e große Erweckungsbewegung des Jahrhunoerts ent
zündete uno  en Heiz uno  Leuchtkraft bis heute angehalten
hat

Auszüge Qus den Presbyterial Protokollen
der Kirchengemeino e Freuo enberg

1758 Auf umfrage nach dem um tano t die er Ge—
meine kame vor, daß bey ver chiedenen jungen Leuthen i
der elben, Und zwar namentlich bey Martinus er no
Johann rieori neider, we auf ihren eigenen zaun
gehen, und bey Zohann Georg Müller allhier  ich 3 Ko t und
Logis vero ungen aben, das n ehen gewinnen wolle, als ob  ich
le elbe von der emeine  epariren wollten, ange ehen die elbe
 eit einiger Zeit  ich des Be uchs des offentlichen Gottesdien tes
enthalten und dem Vernehmen nach zuweilen einige Zu ammen 
künfte von and ern bey ihrem — — veranlaßen  ollten.

Auf die e Anzeige waro zwar  ich erinnert, daß elbige
noch vor etlichen wochen H1 der I bey ofyentlichem Gottes
dien t gewe en  eyen, untero e  en ber doch, damit nichts bey
einem  o wichtigen vorfall ver äumet wero e, gut gefunden, ahin
m der 3 vigiliren, ob das Qher ent tano ene gerüchte grun
aben mögte, uno  übernimmt Pa tor die es erdachts
ihren 1 desfalls mM geheim 3 prechen uno  das weitere beuy
em elben 3 vernehmen.

1758 Das vorige Protocoll verleßen. Bey
en et waro  vom Pa tore angefraget, ob man von den
darin Bemelo eten Jungen Leuthen èetwas näheres vernommen
habe uno  von Ihme  e  en referiret, daß Er deren 11 nah 
mens Johann Georg Müller und de  en verheyratheten Sohn
uno  zwaren jeoen be onders ber die dar  Iin gemelo ete affaire
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ge prochen und  o viel von der elbigen vernommen habe, daß
die e junge Leuthe eben keine rechte U t zUum be uch des öffent  2
en Gottesdien tes bezeugten, on ten ber  till und eingezogen
ebten Da  ich nunun die es durch deren au  enbleiben von dem
öffentlichen Gotteso ien t den verflo  enen ganzen Monath durch
be tärket habe,  o habe Er gut gefunden, die e mehrgenannte
Bur che vor dermahliges Presbuterium ne ihrem 11
oro entlich vorforo ern 3 en ur al o gefragt, ob die e
Leuthe er chienen  eyen

Auf die Nachricht von ihrem Da eyn wuröo  en Martinus
Müller und  Johann riedri Schneider ne ihrem 1 Vor.

ela  en
Darauf er chienen eyde Bur che ne ihrem Wirth, Uno 

zwaren Martinus er M  einem täglichen Cami ohl und
einer wullenen Kappe, und  Johann riedri neider m  einer
täglichen eio ung, nemlich einer baumwollenen Kappe, eber 
Mem Schur  fell uno  ami ohl, der 11 aber m ehrbahren
elbern

eichwie man Qaus die em Er ten auftri ihre
geringe achtung das hie ige Presbyterium eutlich
ehen konnte, al o be tätigte  ich die es noch mehr bey dem Johann
riedri neider QAus  einer reo e; denn da ie elben ber die en
ihren verachtungsvollen aufzug zUur rede ge tellet uno  ihnen ihre
chlechte überlegung, unfug und  träflichkeit, in eio ung
vor Presbuterio uno  W M der I1 3 er cheinen, ern tli
verwi  e en und  dem Schneioer be onders das ederne Urzfe
vorgeworfen waro , auch Qus der Ur achen, weilen man doch
die em Bettag nicht arbeiten orfe Uund  dergleichen eio ung nicht
nöthig habe,  o dorfte er elbe nicht nUur öhni ch agen Er enke,
das Schurtzfell  eye  einem rechten orth, ondern erfrechete
 ich  ogar auch, döa Er kaum eine während e viertel tunde vor

Presbuterio gewe en Wwar,  eine Kappe wieo er aufzu etzen und
tief Wi die QAugen 3 ziehen, 1 als ihm zugereo et waro ,
daß Er ebenten  olle, welchem orth Er tehe uno  nicht meinen
möge, er habe  einesgleichen vor ich,‚  o War  o verwegen,;
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daß Er trotzig  prache „Wenn man darauf e tehen wolle,  o
wolle Er  ie wieöder abthun, on ten wäre ihm 3 kalt

Nach die em chlechten Vor piel  chritte man zur Sache
 elb ten, uno  wurden eyd e zugleich befraget, warum  ie  ich biß
ahin  aum elig mM dem e)u des Oyyentlichen Gottesdien tes
bewie en hätten. Er terer nemlich Martinus Müller antwortete
hierauf, daß Er eine Zeit her nicht wohl gewe en und  dao urch von
dem öffentlichen Gottesdien t abgehalten woro en  eye, Uno  als
Ihm darauf erwidert waro , daß man ihn doch als noch ver chie 
dene mahl nach der mühl gehen und arbeiten ge ehen,  o replicirte
Er arauf, daß Er niemahlen 3 ett elegen habe, doch
aber mit ihme be chaffen  eye, daß Er Iin die 1 nicht
habe gehen können.

Letzterer ber nemlich Johann rieöri nelder erwiderte
auf le e Frage, Er gehe  o viel m die Kirche, als Zeit, orth
und gelegenheit Ula  en wollten. Auf le e  pitzfino ige antwort
wardo  zwar dem elben vorge tellet, wie Er die es biß ahin le
bewie en habe, inoem Es ihme nicht der Zeit fehle, d8öa Er
nicht vor Hauß, vor pei uno  tranck 3  orgen habe, ondern
ihme von  einem I aufgetragen wero en mü  e Der Orth
wäre auch nicht weit ab, uno  die gelegenheit eräugete  ich hier
alle Sonntag Uuno   elb t den Werktagen in den Bät tunden
unod  Wochen Predigten. einn Er bliebe darauf die Wiederant—
wort chulo ig und  agte vielmehr, Er mü  e doch auch  orgen, daß
 ein 1 ezahle werde. Auf Erwioern, das ware doch wohl
keine Sonntagsarbeit, chwieg

Als darauf weiter auf  ie getrungen waro , die wahre
ur ach ihrer Saum eligkeit 3 bekennen, ob  ie vielleicht èetwas

den Dreo iger oder die e Preo igt oder die
Gemeine  elb ten hätten,  ie nicht er cheinen könnten noch
wollten,  o kame Beyo er antwort darin überein,  ie hätten nicht
das gering te agegen einzuweno en und geo ächten auch nieman—
dem durch ihre aufführung ärgernüs 3 geben. Da ihnen nun 3
gemüthe geführt waro , daß eben ihre OVer äumnüs des öffent  3
en Gotteso ien tes zUr ärgernüs gereichen könnte und  ie al o
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damit chon  trafbahr verbrechen würo en,  o  chwieg
er terer ille, der anod ere aber gabe zUr antwort, Er  eye 3 kalt
und Er habe nicht allezeit Lu t zUr1 Ano  als ihm darauf
erwiedert wuro e, Wwie Er dann könnte Davios el nicht aben,
als welcher  ich mit olch ausnehmender Herzenslu über den
Be uch des öffentlichen Gottesd ien tes gefreue habe, daß Er
die es mit Uunter  ein großes unglück gehalten, wenn Er em elben
nicht habe beywohnen können,  o  chwieg Er auch

Darauf waro  der Ir er elben befraget, ob etwa
Zu ammenkünfte von and eren Leuthen mit die en Bur chen m
 einem Hauß gehalten würo en, und zwaren mit Leßung vero äch 
iger Bücher, auch wie die elbigen  eyen, uno  antwortete der elbe,
Er wi  e von Ni  8,/ mu  E denn Unter dem Gottesdien t m
 einer abwe enheit ge chehen,  eyen Ihme auch keine andere
als bey un erer Religion eingeführte u  er vorgekommen.

Hierauf wuro e vo  — Presbuterio zwaren das nöthige
ihres verächtlichen Aufzugs uno  chlechter Conduite  ich

höheren orths vorbehalten, beyo en Bur chen aber ne einem
 anftmüthigen Verweiß ihrer bißherigen Saum eligkeit
aufgegeben, die en ihren fehler o urch einen größeren
uno  Andacht m dem öffentlichen Gottesdien t 3 verbe  ern, und
davon die gemeine bey er terer gelegenheit auf den na ein 
 teheno en Sonntag Offentlich 3 überzeugen, wieo rigenfalls
Presbyterium  ich genöthiget würo e, ihre aufführung höhe
ren orths 3 ern tnachtrücklicher ung einzuklagen. rem
11 aber waro  anged eutet, nicht nuur le)e Leuthe ihre
en 3 erinnern, ono ern auch, allß  ich vero ächtige Zu
 ammenkünfte bey nen ereignen ollten, Verhoffen in
 einem Hauß, die es gar nicht 3 ge tatten und  auf der Pfarre
oder einem Kirchenälte ten die es orths i Zeiten anzumelo en.
Womit Sie wieöder entla  en wurden.

17 Nach dem abtritt erinnert Pa tor die Glieder des Pres
buterii, auf den erneren Vorgang die er Sache leißig 3 wachen,
und  ich wieder nech tkünftigen Sonntag nach der Morgenpredigt
auf der Pfarre einzufinden.
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Continuatio Protocolli Sonntags den Febr 1758

Nach der IM vorigen genommenen abrede er chienen
nach der Morgen Preo igt abermals  ämtliche Kirchen Älte ten
auf der Pfarre, um den weiteren Verlauf von angemeloeter ache
3u vernehmen uno  das weitere esfalß 3 verabreden. Da nun
aber mehrgemelte Bur che dermahlen bey dem offentlichen Got 
teso ien t er chienen, man auch  eit letzterer Zu ammenkunft nichts
zuverlä  iges von ihrem Oorhaben m Erfahrung bringen können,

wurde weiter nichts beredet, als daß ein jedes le die es
Presbuterii an Seinem Orth auf den erneren Vorgang die er
Sache auf das fleißig te vigiliren, auf den Kirchgang die er
Bur  und u  brige aufführung genaue acht aben und davon M
Zeiten das Presbyterium benachrichtigen olle

1758 Darauf erkuno igte man  ich nach dem Kirch
gang der darin gemelo eten Bur chen und ihrer ernerer Auf 
führung, und wu  E jeo ermann, daß  eit letzterer Zu ammenkunft
em jeder von en elben kaum zwey  oder rejma bey
dem öffentlichen Gottesdien t er chienen  eyen, von rem Unter
nehmen ber kame nichts vor, außer daß Martinus er  ich
von  einen Camerad en Qaus dem Wirthshauß alß dem Orth ihres
vormahligen auffenthalts  epariret habe unod  bey Seinem Schwa
ger ohann riedri Siebel auf dem Platz gezogen  eye

Pa tor erinnert darauf die KirchenÄlte ten QAus dem
lecken, die e junge Leuthe ihr Ver prechen gelegentlich 3
innern und 1 der angefangenen Uf icht leißig fortzufahren.

1758 Bey en (o es vorige Protocolls)
kame vor, daß die mehrgemelo ete Bur che Martinus er uno 
Johann riedri nelder ihres Ver prechens ganz verge  en
 eyen, ma  en eyo e  ich  o  chlecht bey dem öffentlichen Gottes
dien t einfänden, daß  eit letzterer Presbyterial-Hano lung em
jeo er kaum einmahl nemlich auf O tern Sonntag nachmittag in
der 1 gewe en  eye E  en zeigen zugleich 0 da5 Sie
befürchten mü ten, von nen ausgelachet 3 weroen, wenn man

elbige gütlich 3 ihrer Schulo igkei anzu etzen fortfahren wollte
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8 4 Presbuterium etlage die chlechte Condäuite die er
Bur che, no ob da  elbe wohl ein iehet, daß ihre bißherige auf
führung auf eigen inn, U t zUr Freuheit und gro  er Einbilo ung
auf  ich  elb ten  ich gründet, no abey betrachtet, daß dief
Leuthe entweöder zUur Verführung ano erer Gemeinoeglieder oder
zUr auf die Länge gereichen könnten, wenn ihrer Con- 
Ulte nicht bey Zeiten nachtrücklich ge teuret wero e,  o be chlie  et
da  elbe, den ganzen Oorgang die er ache Für tl Vorm
Con i torium 3 welterer Verfügung gelangen 3 la  en, Wwes

halben Pa tor auf  ich nimt, davon den Bericht gehörigen 2
3 thun und em elben ahin anzutragen

a) daß die en Leuthen das gehen auf ihren eigenen zaun
genzlich unter aget, die bey er terer PresbuterialEr cheinung
dem Presbuterio durch ihren verächtlichen Aufzug bezeugte Ver—
achtung nachtrücklich be trafet, und  Sie 3 fleißigem Kirchen 
gehen und oro entlicher Lebensarth angewie en werden

1759 Darauf waro  zuUr anolung  e  en ge chrit 
ten, und fragte Pa tor anwe eno e Kirchenälte ten, was man von
den 1 vorlgen Jahr mehrmals vorgekommenen jungen Bur chen
hie igen Fleckens dermahlen höre.

Die Antwort lele einhellig ahin Qus, daß zwaren, Wie

Pa tori  elb ten bewu t  eye, le elbe 3 ver chieo enen mahlen
bey dem offentlichen Gotteso ien t er chienen  eyen, untero e  en
aber doch als noch ihre be ono ere Wege 3 gehen  chienen, 19  2
ens wollte verlauten, daß Sie  ich mit vero ächtigen Büchern
unterhielten

Pa tor gibt darauf den Kirchenälte ten auf,  ich
Unter der Hano  3 erkuno igen, wWas die es vor vero ächtige u  er
 eun mögten, uno  d5öa Er davor hält, daß die em rühja
 owo der Ugetag des mts Freuo enberg als auch die Kirchen 
vi itation kurz darauf gehalten wero en,  o hält Er vor gut, als
dan beyo en orthen esfals die na  rückliche anzelge 3 thun,
welches  ich Presbyterium efallen leße

1759 Beu Verleßung vorlgen Protocolli kame bey
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en nichts weiter vor, als daß man von den dar  in
gemelo eten Büchern noch keine zuverläßige nachricht habe

1750 8 6 Auf die anfrage nach den mehrmals emelde
ten jungen Bur chen kame vor, daß ie elbe auf ihren alten
Wegen als noch fortgingen uno  wolle verlauten, daß le e
Bur  des ac  0  Ms riften Unter  ich gebrauchten, auch
waro  gemelo et, daß deren Gift  ich 3 reißen  chiene, m deme
nicht nur ohan Henrich Siebel, ein Anterthan ˙ der Mausbach,
ono ern auch Tilmann Siebel, A. Bürger Bur ch, Johann eorg
Siebels Sohn allhier,  ich hon 3 en elben e ellet aben olle

Es wiro  gutgefunden, ahin 3 vigiliren, daß man die er
vero ächtigen u  er abhaft werden möge, und deswegen haben
Kirchenälte ten ich zuweilen mM den Ort ihres Aufenthalts Unter
ano  erem Vorwando t einzufinden;  o viel die IimMm vorigen 9e
melbete Leuthe betrifft,  o erinnert man ich, daß eyde noch anl

lezt verflo  enen HBeil O terfe t zUum Heil Abeno mahl egangen,
undo  on ten auch noch ziemlich leißig bey dem öffentlichen Got 
teso ien t gewe en eyen Man wi all o dergleichen Vergehen
nicht offen, untero e  en hat man doch darauf leißig 3 wachen,
damit dergleichen ärgernüs von  elbigen nicht gehöret werde.

1759 Hierbey waro  nichts weiter erinnert, als daß
man keines von den verod  igen Büchern, we Prot
vo  — Juni gemelo et woro en, habe gelangen können, ob
man  ich chon darum bemühet habe

§ 3 Bey en des vorige Protocolls) kame
bor, daß man zwaren zuverlä  ig wi  e, wie die mehrmals gemel 
dete Leuthe des ohms Liyten Unter den Händ en hätten,
man könne aber der elben keines abhaft werdo en.

Da nun auf den 20 Sept Q. C. die Kirchen Vi itation bey
hie iger Gemeinde ausge chrieben woroen,  o waro  Ahin die
abrede nommen, daß man deren bißherige aufführung als dan
oro entlich anzeigen werde.

1759 Bey en des vorige Protocolls) Uno 
komt 3 notiren, daß die oft gemelo ete Leuthe bey der den 20 Sept
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gehaltenen Kirchen Vi itation nach gehaltener Preo igt vor

woro en, da dann dem Johann Henrich Siebel in der
Mausbach, dem Martinus er und Tilmann Siebel allhier
Ihre der gemeinde zUum An toß gereicheno e Conduite ern tlich
vorgehalten Und ihnen aufgegeben woroen, die Unter der Hand
habeno e vero ächtige ohms riften 3 quittiren uno   ich zUr
Kirch uno  Abeno mahl be tänd ig 3 halten, mithin emne auf
führung 3 bezeugen, wie einem wahren le un erer 11
gebühret, wie ihnen denn auch befohlen waro , die es ihrem
Camerao en, dem JZohann riedri chneider, welcher dermahlen

der rothen ruhr ran ieget, 3 bedeuten Pa tori ber und
 ämtlichen Kirchenälte ten ward befohlen, auf den weitern Vor—
gang uno  oh auch le)e Leuthe ihrem Ver prechen na  eben
würo en, leißig 3 vigiliren, und darüber das weitere behörigen
orths M Zeiten 3 berichten.

7. 1I. 1759 85 Bey en (o es vorigen Protocolls)
hörte man, daß die darein gemelo ete Per ohnen  ich 3 be  ern
 chienen, worin man  o iel mehr den forthgang vermuthen
darf, als der Johann riedri chneider, welcher doch wohl vor
den Arheber konnte gehalten werden, mit tod abgegangen i t
Antero e  en höret doch die be ono ere Uf icht auf deren Conduite
bey Presbuterio noch nicht auf

1760 Da man  ich dann be ond ers der mit
dem Separatismo umgeheno en Leuthen aus der Ur ache näher
e prache, weilen man  eit einigen wochen wahrgenommen hatte,
daß le elbe ihre bey der Kirchen Vi itation gethane Zu age Qus
den Ugen 3 en  chienen, indeme der eju des öffentlichen
Gotteso ien tes  eit einigen Sonntagen bey etlichen gänzlich
ce  iret, bey ano ern aber nuur zuweilen vo  N woro  en.

Weilen uun daraus 3 vermuthen i t, daß Sie die vorige
Wege weiter einzuf  agen Iim S  iInne aben, zumahlen ooch die
ohms riften von ihnen nicht bey  eit eleget woro en  ino ,
wie man zuverläßig weiß, So waro  vo  — Presbuterio ahin die
re olution erneuert, die en vorgang ohne ach icht behörigen orths
einzuberichten.
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1760 84 Bey und vorigen Protocolli e Pa tor
vor, wie Er die darin enthaltene ache Qus der Ar ache noch
nicht gehörigen orths einberichtet habe, weilen Er ge onnen  eye,
auf dem dermahligen rügetag des mts Freudenberg, welcher
den en die es dahier gehalten werden  oll, davon die gehörige
anzeige 3 thun

Desgleichen ande man gut, auch auf die em ügetag 3
lagen, daß ver chiedene Wirthe dahier ihre gä te ber die ge ezte
Zeit des abeno s no  be onders bey den Hochzeiten aufhielten,
dao urch manchmahl unoro nungen ent tehen.

1760 Es i t nemlich auf die dem en die es dahier
gehaltenen rügetag des mts Freuo enberg der  ich mit
ohms riften unterhalteno en Per ohnen ge chehene anzeige
ahin der erfolget, daß einige die er Leuthe zUr oro  ent
en Strafe gezogen und  die HauptSache Con i torium
nach Siegen zUur unter uchung verwie en woro en. Gleichwie nun

die e Leuthe daraus den rn  ehen, daß ihre bißherige Auf
führung 3 weiterer ihnen auch noch wohl nicht an tehender
unter uchung gebracht weröo  en würo e, al o gaben der Tilmann
Siebel allhier Pa tori den 16ten die es 3 ver tehen, wie Er mit
 einen mitge ellen ge onnen  eye, ich mit Pa tore darüber 3
bereden.

Weilen nun Pa tor die es Ihnen nicht ab chlagen wollte,
da Er  chon läng tens eine unterreo ung mit ihnen ge uchet, auch
Sie dazu oro entlich hatte einladen la  en, Sie ber biß hiezu
verweigert hatten, wuro e die e ano lung veranlaßet, und

demzufolge gegenwärtig der Johann Heinrich Siebel aus
der Mausbach, der Martinus er no Tilmann Siebel, eyo e
Qaus dem Flecken, ohnverheyrathet.

84 zuvoro er t wuroen nen die Hohe Veroro nungen, we
der Pieti terei Uno  Schwärmerey Iin das Land

N, und 3 ihrer Zeit öffentlich publiciret word en  ino , mn Er 
innerung gebracht, emne ginge Pa tor die vornehm te irr 
thümer, deren der QcC Böhm mit grun be chulo iget Wir  ö, mit
nen durch uno  zeigte nen mit lebe und   anftmu wie
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gefährlich  eye,  ich mit  olchen riften aufzuhalten, we
den grun un eres allerheilig ten glaubens Um toßen und nur 3
irrungen und  paltungen anla geben, wie chäd lich  eye,
 ich Unter welcherley Vorwano t auch en möge, von dem
öffentlichen Gottesdien t und dem Verrichten un erer 11 ab 
zu ono ern, und we Verantwortung dergleichen Auffüh  2  2
rung nicht NUr vor Gott, ono ern auch vor der Obrigkeit nach
 ich zoge, 3 ge chweigen der ärgernüs, we dao urch einer
Gemeinde gegeben wur  de

Auf die e bewegliche Vor tellungen erkläreten le e
Leuthe, wie Sie niemahlen gemeinet  eyen,  ich von der 1
abzu ono ern, auch nie geo acht hätten, daß dergleichen irrthümer
von dem berüchtigten Böhm geheget woro en  eyen, als we  en
riften Sie nUur zUr Prüfung wollten gebrauchet aben Ihre
bißherige aufführung ber gegen den Gottesdien t uno  eno  
mahl wollten Sie damit ent chulo igen, weilen Sie glaubten,
 eye ihre Conduite allzu gepreo iget woro en. Zu dem
Abeno mahl aber hätten Sie uno  be ono ers der Martinus er
 ich nicht en  leßen können, m der meinung  tehe, der
Preo iger  eye nen bö e

Hierauf zeigte Pa tor ihnen klärlich, daß eines Preo igers
Amt erforo ere,  o wohl über der reinigkeit der Lehre, als auch
über der Heiligkeit des Lebens Uunter  einen zuhörern 3 wachen,
Uno  deshalben mü  e Er diejenige Uunter  einen zuhörern auch
manchmahlen ar  trafen, we eyo e fehleten. Er
declarirte nen auch, daß Er Ihre  ohnen einen
per onal  Ha niemahlen geheget habe, wohl aber durch ihre
Conöduite oft  eye betrübet woro en.

Da uun die e Leuthe durch dergleichen Liebreiche Vor
 tellungen überzeuget wuro en, daß Sie in ihrer Meinung
Pa torem geirret hätten,  o declarirten  ie daß Sie der
gleichen aufführung künftig hin gänzlich daran geben, Uno   ich
von nun  o wohl zUum Gottesdien t als auch zum end  2
mahl 3 rechter Zeit wieöder ein tellen wollten Zu en Ver
 icherung erbaten  ie  ich eine  chriftliche Erklärung des als vor
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 ich 3  tellen, we Pa tor entworfen uno  Sie unter chreiben
wollten:

Eno esunter chriebene bekennen hiermit rd die es vor dem
Allwi  eno en Gott, daß Sie die Warheiten un erer nach Gottes
Wort Reformirten Kirche, wie ie elbe in Gottes Wort be tens
gegründet  ino , mit Muno  und Herzen bekennen, glauben, llen
agegen  treiteno en Irrthümern wio er prechen unodo   ich eme Zeit
ang des QcC ohms riyten uur zUr Prüfung beo ienet
haben, ohne denen darin begriffenen Irrthümern einigen
Antheil 3 nehmen. Freuo enberg den en —X SGH 1760

Johann Heinrich Siebel
Martinus er

Thilmannus Siebel
Presbyterium nimt die e Erklärung d und wiro  bey  2

liegeno er revers von Pa tore entworfen nd von die en Leuthen
eigenhäno ig unter chrieben, rd en  ie die Wahrheiten un e 
rer 1 mit muno  und herzen bekennen, lauben und llen
agegen  treiteno en irrthümern wio er prechen wollen, worauf
Sie Pa tori die Hano  geben und hnen ihre vorige Oergehungen
von Herzen vergeben werd en.

emnech wurden Sie Unter erwün chung göttlicher
gnao enleitung IM Fried en rla  en und  die e ano lung ami
e chlo  en, zugleich aber auch be chlo  en, von die em Oorgang
behörigen orths 2 Zeiten anzeige 3 thun, damit die fernere
unter uchung bey Für tl Vorm. Con i torio dermahlen unter
leiben möge.

1767 Bey der Uumfrage nach dem u tand  hie iger
Gemeinde uno  deren Glieder komt nichts weiter vor, als daß die
 o manchma in hie igen Protocollen nachgeführte Schwärmerey 
Sache mit aco ohms riten Unter denen  chon bekannten
r ohnen neuero ings Lerm 3 machen  chiene, deshalben
einem jeo en Unter den Kirchen E  en darüber 3 wachen auf 
gegeben wird.

1767 Bey die er Gelegenheit wurde dem eu  er
wehlten uno  dermahlen introduceirten Kirchen Älte ten, dem Jo
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hannes Bäumer m der Mausbach, der be ondere Auftrag ge
geben, ahm UH-I  einer Gemeinde 3  orgen, daß die Zugeno  m
der Mausbach zUr Schul und Catechi ation fleißiger als 18
hieher en gehalten werde, wie Er denn auch auf Seinen
Nachbar den Johann Henrich Siebel da elb ten wegen der Böh
mi chen und anderer vero ächtigen riften  ono erlich 3 en
habe

2. 1767 Auf die Umfrage nach dem Betragen hie iger
Gemeino s Glieo er wuroe die Klage, des Presby
terial Protocolls vonl Juli Q.  „. gemelo et woro en, mit dem
Zu atz erneuret, daß die  o oft gemelo ete mit des ohms1
ten  ich unterhalteno e Per ohnen nahmentlich Johann Henrich
Siebel in der Mausbach, Martinus er und Tilmann Siebel
allhier wohl durch ihre neuero ings Unternommene Entziehung
von dem offentlichen Gottesdien t als auch o urch andere
1e dro nung un erer 1  treiteno e Hano lungen ihren vorigen
Weg wieo er 3 betreten  chienen.

elchwie nun deren neuero ings an  ne Conduite
gerao e ihre munoliche unod   chriftliche Zu age vo  — Maij
1760, wie die Presbyterial Acten auswei en, anlaufet, al o
vernimt Presbuterium die en Schritt  ehr mißfällig. And als
der Kirchenälte te m der Mausbach  eines Q  Aahrs des
Johann Henrich Siebels be prochen waro , ge tund e der elbe, daß
die er Siebel des aco ohms riůten ar gebrauche und
keine CLu t zUum Ofyentlichen Gottesdien t bezeuge;  agte aber
aAbey, Wwie Er der Kirchenälte te nicht laube, daß ihme die es
an Seiner Seeligkeit nicht  chao en werde.

Man thäte darüber die em Kirchenälte ten QAus den vori 
gen Presbyterial-actis die nöthige anweißung uno  nacho em man
ihme ezeiget hatte, Wie Er dergleichen Sprache als ein Kirchen 
älte ter nicht führen könne,  eye denn, daß Er  ich 3 die er
Leuthe Parthey chlagen wolle,  o wuro e ihme zugleich aufge  —  3
geben, den Siebel  eine vor dem Presbuterio münd und
 chriftlich gethane Ver prechung 3 erinnern, welches mit den
beyo en anderen Per ohnen QAus hie igem Flecken von Presbuterii
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auch ge chehen wiro , damit man nicht genöthiget werde,
darüber höheren rts die nöthige Vor tellung 3 thun

. 1. 1702 8 4  tellte der elbe br wie auch hie ige
Kirchen Älte ten vor, daß Sie den Auftrag die dar  mMn 9e
melo ete Per ohnen W ausgerichtet, von ihnen aber zuUr ant
wort erlange hätten, wie Sie dergleichen Ver prechungen nie—
mals gethan, uno  all die es 3 halten ge onnen wären, WwS Sie
unter chrieben hätten.

Man wurde adurch genöthiget, alle vorhergeheno en
Protocolla und  be ono ers das vo  — Maij 1760 Uno  den
abey liegeno en revers in Presbuterio nochmals öffentlich 3
verleßen. Ano da man daraus nach dem klaren Buch taben nicht
and ers en kan, als daß Sie ich, wie recht chaffenen Slie
dern un erer 1 zu tehet, künftig aufzuführen gemeinet ge
we en  eyen,  o kan man nicht begreifen, daß Sie von dergleichen
zu age nichts mehr wi  en wollen. Deß enös en  le  ich
Pa tor, nochmahlen mit die en Leuthen ber die en punct eine
gütliche Anterreo ung 3 halten uno  wW1  o wohl M der Maus—
bach mit dem Siebel 3 prechen bey er terer gelegenheit ahin
gehen als auch eyo e Pur  mM dem Flecken 3  ich HWi das
Pfarrhauß kommen en mit dem Anhang, daß bey jeoem
Vorgang ein Kirchenälte ter zugegen  eye, weshalben der Kir  2
chenälte ter i der Mausbach die es dem Sjiebel 3 bedeuten hätte

1762  tellte er elbe or èbenfalls vor,
daß Er W den Zten die es, wie vorgemeldet, m der Maus—
bach eweßen  eye, mit dem Johann Henrich Siebel In
gegenwart des da igen Kirchenälte ten nach dem des
Presbyterii eme gütliche unterreo ung des Sein
Ver prechen gethanen Schritts 3 halten,  eye aber weo er der
Siebel noch der Kirchenälte te einheimi ch gewe en; Qaher könnte
Er dermahlen von en Meinung nichts vor tellen. So viel
aber habe Er hie igem Presbuterio 3 melo en, daß Er mit des
Siebels Ehefrau iun en Hauß ber   ie en Vorgang ge prochen
no von der elben erfahren habe, wie Sie, was den öffentlichen
Gottesdien t no die ami verknüpfte Hano lungen mM un erer
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11+ angehet, mit ihrem Mann eines Sinnes  eye, in deme
Sie ihme auf  ein Befragen, Sie eine Zeitlang  o  chlecht
zUr 1 gekommen  eye, die Antwort ahim ertheilet habe
Man könne ott allenthalben dienen. Sie hielte davor, wann
nan fromm wäre und ott fürchtete, daß ware der E Gottes—
dien t, m die 1+ gingen viele Gottloßen. Ob nun chon Pa tor
nicht verge  en habe, ihr auf das 3 antworten, wie an
die es thun uno  jenes nicht en mü  e, und In Ab icht auf das
andere ihr vorge tellet habe, daß Sie den Kirchengang der ott 
oßpen nicht 3 verantworten uno  auch nicht 3 richten habe, und
wWas bey die er gelegenheit weiter von ihme nützlich gehalten
wero e,  o habe Er doch nicht fino en können, daß le e Frau dar—
auf viel acht habe nehmen wollen.

Bey die er Gelegenheit thäte Pa tor die anzeige, daß
Er m des Siebels Hauß m der Mausbach Uunter  einem Discours
mit en Ehefrau Unter ano eren auf dem V der

des ohms Mu terium magnum über das Buch
Mo is!i) vorgefunden, welches Er nach Inhalt einer en Der—
oro nung von gnädig ter Herr chaft, we vero ächtiger
u  er vor einigen Jahren öffentlich publiciret woroen i t) von
dem weg m gegenwart der Frauen und ihres älte ten
0  Ns 3  ich und abey der Frau bedeutet habe
Er nehme die es Buch mit  ich weg in das Pfarrhauß, unodo   olle
Sie ihrem Mann  agen, daß Er des foro erfam ten ns Pfarr
hauß 3 ihme kommen, die übrige vero ächtige chriften mit
bringen möge, damit Pa tor mit ihme  ich darüber in der güte
be prechen und das nöthige vor tellen E  onne. Pa tor zeigte die es
Buch  ämtlichen Kirchenälte ten uno  egte demnach bey die
Kirchen en zurück.

1e Anterreo ung mit den beyo en Pur chen Qus dem
Flecken i t dermahlen noch nicht vor  ich gegangen, weilen man
zuer t den Sjiebel m der Mausbach 3 prechen nöthig and

110 Sta  mi berichtet, daß ihm einer der Freunde Böhmes „Weg 3
hri to“ gegeben habe Pilgerrei e
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3. Z. 1762 . tehet 3 bemerken, daß der Johann
Henrich Siebel mM der Mausbach den Aten Febr Q. . N das
Pfarrhauß des morgens uhr 3 ihme Pa toren gekommen
 eye Ano da Er Pa tor mit dem elben eine gütliche Anterredung
über das den en Maij 1760 müno lich und  chriftli gethane
Der prechen habe halten wollen,  o habe er elbe ihme frey Unter
das ge icht ge aget Pa tor hätte  chreiben können, was Er 9e
wollt, dergleichen zu age vo  — 0  E  en des 0  ms riten
habe Er niemals gethan, in dem öffentlichen Kirchen gehen und
Abeno mahl halten wolle Er  eine völlige Freuheit aben Ob
Iun hon Pa tor ihme Seine eigene Anter chri zeigte und
abey nachtrücklich 3 gemüth führete, wie Er durch dergleichen
Wege nur nla gäbe, daß darüber höheren 1 eine Unter  2  2
un mü  e nachge uchet wero en, we ihme nicht allzu
angenehm ausfallen würde,  o habe Er doch damit nichts Qaus

richten können. Vielmehr habe die er Siebel bey  einem Weg
gehen ihme mit unver chämter re  el und  zornigem gemüth
 agen dörfen: Er olle nuUur le e ache e eher e lieber nach
Siegen berichten. Er würoe den Böhm nicht la  en, ver tünde
ihn wohl, ob chon mit  einer  tammelno en zunge nicht
aus prechen könnte. Pa tor aber ver tünde ihn nicht
darauf auch den Q V. 26 3 eignen und
chlo  e eno lich Er wolle Pa torem vor dem Jüng ten Gericht
verklagen, wann Er ihme das ohms Buch nicht wied ergeben
wolle.

8 4 , erinnert Pa tor, daß den 7ten Febr C. a t
eben dergleichen Antwort i Beziehung auf des ohms rif 
ten von Tilmann Siebel allhier bekommen habe, als Er mit
em elben Uno  dem Martinus er nach dem des
Presbuterii darüber gütliche unterreo ung habe halten wollen,
weß eno s die e eyo e auf bemerkten tag ms Pfarrhauß be 
 chieo en und hie ige Kirchenälte te ebenmäßig dazu eingelao en
hatte Martinus er er chiene nicht Sein Camerad Tilmann
Siebel aber declarirte, wie Er von ihme rore uno  Commi  ion
habe 3 declariren, daß Er mit  einen Mitge ellen dergleichen
Ver prechungen ohms riften nie gethan habe Er
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äße allerlei riften und ware Er wohl zufrieden, daß darüber
Vor tellung höheren Orts zUr unter uchung ge chehen möge

Presbyterium eklagt die er Leuthe Oergehung, uno  da
man leider Unter der Hano  erfähret, daß der Saame die es
unkrauts bey ver chieo enen anverwanoten die er Leuthe eint
eingang 3 fino en,  o find et da  elbe vor gut, daß Pa tor die en
Vorgang ür tl Vorm Con i torium nach legen einberichten
möge, wie denn die e Leuthe darauf be tano en aben

9.4. 1762 E Pa tor vor, daß Er die
Ohms uno  anderer irriger riften berüchtigte Leuthe an

Für tl. Dorm Con i torium nach legen den en des ver
flo  enen Monats einberichtet habe Da aber dermahlen der Herr
OberCon i torialRath uno  In pector legen ran  euye,
vermuthe Er die unter uchung die er ache nicht eher bis der—

wieder herge telle woro en  eye
1762 Da der Herr OberCCon i torial Rath uno  In pector

Herr Winckel 3 Siegen Im vorigen onath ge torben  t,  o
wiro  wohl die unter uchung der ohms uno  and erer
irriger Liten vero ächtigen uno  darüber bey Con i torio
unterm Martii . eingeklagten Leuthe QAus hie iger Ge —
meinode noch eine Zeitlang unterbleiben, weshalben Kirchen
ulte te  o viel dõa genauer 3 wachen Aben ne dem
Pa tor, daß dergleichen Oergehungen nicht weiter  ich reißen.

1762 Weiter komt nichts vor, als daß der 11
chenälte te mM der Mausbach ne dem Kirchenälte ten Johann
Wigano  Siebel allhier Pa tori die Eröffnung thaten, ihme 3u
melo en, daß der ohms und anderer irriger riften
berüchtigte Johann Henrich Siebel UIi der Mausbach ihnen de
clariret habe, daß, Pa tor ihme das aut Prot vo  — Iten
Febr QAus  einem Hauß mitgenommene QC  ohms
Mu terium magnum wieod ergeben wollte, Er lsöann auch
wieder mM die Kirchen gehen wur  de.

11 Pa tor gibt die em Kirchenälte ten auf, oie em Siebel
wieder 3 melo en, daß Seine hierunter bewie ene Conduite von
Ihme nach dem Presbuterial Uunterm Mart  I  77 Q. in
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Con i torium nach Siegen dazu einberichtet woro en, davon
der aus  Qg 3 gewärtigen  euye, ob Er bemelo etes Buch wieder
aben olle oder nicht Was aber das offerirte Kirchengehen
ginge,  o wäre Pa tori leid, wenn Er des Pa tors wi  llen
nicht zUr Kirchen gehen wollte, ma  en A guter Chri t nicht
des Preo igers W  llen die I be uchen und auch nicht ver
 äumen mu  E
Bericht des Pfarrers ollpra das Ron i torium in Siegen

über die Soparati ten in Freuo enberg
(Konzept)

der Kirchengemeinde Freuo enberg, en
Ew HochEhrw und Ew Hoch  elge i t von der Im Jahr

1759 dahier gehaltenen Kirchen Vi itation  chon bekannt, welcher
ge talten  ich ver chieo ene Leuthe ÖI- hie iger Gemeinde, und  Uunter
den elben nahmentlich der Johann Henrich Siebel Qus der
Mausbach, Martinus er Uno  Tilmann Siebel aus Freuo en  —
berg mit des berüchtigten Qt ms iyten aufgehalten
und dao urch owo von dem e/u des öffentlichen Gottes
dien tes als auch dem ebrauch des Heil Abeno mahls einige
Zeit abhalten en

Nun hatten zwaren elbige dergleichen zuUr Zerrüttung uno 
Argernus gereicheno e Anternehmungen einzu tellen Vor dem
Protocoll damals verheißen, und  ich emne aut beyliegen 
den Presbuterial-Protocolls vom Maij 1760  ub lit ahin
erkläret, wie Sie ms Irrthümern keinen Antheil nehmen,
 ich 3 behöriger Zeit Iin der 11 bey dem Gottesdien t uno 
Abeno mahl einfino en und die Warheiten Un erer 1 mit
und und Herzen bekennen wollten, welches Sie mit dem  ub
lit angebogenem von ihnen eigenhändig unter chriebenen
driginal revers bekräftiget haben. Man hatte auch anfänglich die
Hoffnung, daß le e Irrung m hie iger Gemeinde geo ämpfet uno 
1e vorige Oro nung wieder eingeführet  eye, ma  en  ich le e
Leuthe eine Zeitlang bey dem Gottesdien t und Heil Abeno mahl
wieder einfano en und  till auf führeten.

121



habe aber nicht ohne Befremo ung erfahren mü  en,
nachgeo achte Leuthe  eit einiger Zeit 3 den vorigen Irrwegen
wieöd er umgekehret, des ohms riften neuero ings vor le
Hano  Uno  eine große Gleichgültigkeit den
öffentlichen Gottesdien t uno  das Heil Abeno mahl damit g9e
ofrenbahre aben, daß der Siebel mit  ei Ehefrauen a t
gar nicht, der Tilmann Siebel und Martin Müller aber nur
dann und  wann bey dem öffentlichen Gottesdien t er chienen
und keiner m Zeit 3 dem Gebrauch des Heil end 
ma  ich eingefuno en hat

Ob ich nun wohl agegen öffentlich und insgeheim das
nöthige angekehret Und nach meinem geringen Dermögen mit
hie igen Kirchenälte ten e uchet habe, die em mfa 3  teuern,
So muß gleichwohl erfahren, daß alle meine gütliche Vor tellun  —  2
gen bey den elben ru vorbey  trichen, ino eme mir die e
oftged achte Leuthe bey ihrer leztmahligen Er cheinung iM
Pfarrhauß uno  be ono ers der Siebel Qus der Mausbach öffent
lich declariret aben, daß Sie (am ande die es ge chahe
den Febr mir die Zu age von Ab tellung des ohms
riften nimmer gethan hätten uno  in der Kirchen und eno  
mahl ihre eigene Willkühr und  völlige Freuyheit aben wollten,
Bey welcher Gelegenheit eben geo achter Siebel QAus der Maus  2  2
bach, welchem eno lich bey  einer Abwe enhei das m  einer Ube
vorgefundene Mu terium Magnum des 0  ms als ich in
 einem au mit Ihme ber die en Vorgang eine gütliche Anter  2  2
reo ung halten wollte) weg und in Oerwahrung genommen
hatte, mir mit unver chämter re  ei agen dorfte: „Er wollte
mich vor dem Jüng ten Gericht verklagen, und davor ich
ihme antworten, wenn ich ihme das ohms Buch nicht wieder
geben wo ver tünde den Böhm nicht; Er ber ver tünde
ihn, ob chon mit  einen  tammelnd en Lippen nicht aus

prechen könnte, auch darauf den pru aus Q0 V.

appliciren wollte, welchem Er beyfügte: ollte ihm
die wahre innerliche1 zeigen, aAhin wollte Er gehen, in die
äußerliche 11 gienge nicht“.
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ehe mich bey  o bewano ten Am tänd en der Sache 9e
nöthiget, Ew HochEhrw uno  Ew HochEd elgeb. die en betrübten
Vorgang 3 weiterer Oerfügung 3 berichten mit der angefügten
gehor am ten Bitte, ahin die Oerfügung 3 treffen, daß die em
Abel des foro er am ten ge teuret uno  en ernerem Durchbru
nacho rücklich vorgebeuget werden möge, ma  en ich Unter der Hand 
erfahren Uß, daß die es Ankraut weiter  ich rei  e Und  o 
wohl bey dem Kirchenälte ten in der Mausbach und  des Siebels
älte tem Sohn da elb als auch Unter ihren Anverwand ten
hie igen Orth Eingang und Beyfall habe, le e Leuthe
die Nahmen anzuzeigen hätten.

ollpra
Freuo enberg den Mart  II  34 1762

1253


